	Protokoll der Sitzung des Studierendenrates vom 09.04.2008

Procès verbal de la réunion du conseil des étudiant-e-s du 09.04.2008


Séance du CE du 09/04/2008 dès 19h00 à l`Auditoire A, Miséricorde

SR-Sitzung vom 09.04.2008 ab 19.00 Uhr im Auditorium A, Miséricorde

Die dritte Sitzung des Studierendenrates im Sommersemester 2008 wird um 19.00 Uhr von Maurus Achermann, Präsident, eröffnet und um 20.30 Uhr geschlossen. An der Sitzung nehmen 36 Stimmberechtigte teilt (drei Stimmberechtigte verlassen die Sitzung vor Schluss).
Die Vizerektorin Astrid Epiney ist heute anwesend. Da Sie am gleichen Abend noch an einer weiteren Sitzung teilnehmen muss, wird das Gespräch mit Ihr als erstes geführt.

Gespräch mit Astrid Epiney, Vizerektorin der Universität Fribourg

Frau Epiney spricht zwei Punkte an:

a) Sie fordert die Anwesenden auf, bei Fragen oder Problemen Kontakt mit den jeweiligen AGEF-Vertretern aufzunehmen. Diese treffen das Rektorat zweimal im Jahr an einer Sitzung und können Anfragen und Probleme an dieses weiterleiten. Anfragen etc. an das Rektorat können auch direkt an Sie gestellt werden.

b) Frau Epiney informiert, dass die Bibliotheken BHT und JUS umgebaut werden. Der Umbau impliziert eine Schliessung, die relativ lange dauert, vom 30. Mai bis Ende Juli 2008. Arbeitsplätze für Studenten stehen in der KUB zur Verfügung. Zudem wird ein System geschaffen, das erlaubt, trotz der Schliessung der Bibliothek weiterhin Bücher ausleihen zu können.  

Frage (Theologie, Deutsch): Wie wird die Schliessung kommuniziert?
Frau Epiney: Es wird ein Rundmail verschickt an die Adresse der Theologie-, Geschichts- und Rechtsstudenten. Zudem werden die üblichen Aushänge in der Bibliothek gemacht. Epiney ist sich des Problems der Information der betroffenen Studenten bewusst und wird sich dafür einsetzen.
Luzius (Sozialarbeit): Gibt es Neuigkeiten oder Lösungsvorschläge zur Umfrage die vorschlägt, die Bibliotheken der philosophischen Fakultäten neu zu strukturieren, zusammenzulegen und die kleinen aufzugeben?

Frau Epiney: „Sie haben dies wahrscheinlich in einem Departementsrat gehört. Die Kantonsbibliothek soll ausgebaut werden. Da besteht die vage Idee, dass man diesen Ausbau der KUB nutzen könnte, um gewisse Teile gewisser Bibliotheken, besonders der philosophischen Fakultät, in die KUB zu integrieren. Dies würde für Geschichte und Langue/Literature Sinn machen. Für die Studierenden wäre dies das Beste, was passieren könnte. Es würde neue Seminarräume geben, neue Öffnungszeiten, neue Arbeitsplätze. Wir versuchen jetzt, mit den Departementen, die in Betracht kommen, zu schauen, wie man das regeln kann. Und: nichts soll gegen den Willen der Betroffenen geschehen. Die Studierenden sprechen sich für diese Integration in der KBU aus, die Professoren sind – wegen des längeren Weges zur Bibliothek – eher dagegen. Dies ist allerdings eine allgemeine Bemerkung.“

Maurus: Wir haben für die heutige Sitzung auch Leute angeschrieben, die nur für das Thema des Erstsemestrigentages erschienen sind. S’il vous plaît, posez vos questions directement à Madame Epiney.  

Antia Gall, AGEF Präsidentin: Le point de l’ordre de jour est la journée d’acceuil. Eine Diskussion um die Reorganisation dieses Tages hat mit den Dekanen stattgefunden. Dabei machten die Dekanate die Feststellung, dass es eine Verwirrung gibt bezüglich der Unterscheidung der Stände (AGEF) und dem institutionellen Teil. Dazu gibt es mehrere Vorschläge. Einer ist, die beiden Events zeitlich zu trennen. Heute soll die Umsetzung oder die Praktikabilität dieses Erstsemestrigentages diskutiert werden. Nach Meinung der Dekane sollten einige Veranstaltungen bereits am Freitag stattfinden. Die AGEF vermutet aber, dass sie durch ein solches Vorgehen (zeitliche Trennung) den Zugang zu den Studenten verlieren wird. Von den Dekanen vorgeschlagen wird: einen institutionellen Teil zu machen, der den ganzen Morgen über bis zum Mittagessen dauert. Ab 14.00 Uhr nachmittags sollten dann die Stände der Studierendenorganisationen aktiv werden. 
Luzius: Was hat die AGEF vorgeschlagen, und was war der Vorschlag der Uni?

Anita: Les doyens ont proposé de faire des temps differents. Par contre, l’AGEF a dit qu’il doit garder quelque chose qui à lieu en même temps.

Votum: Est-ce que c’est juste que les étudiants reçoivent un bon pour pouvoire manger (à la Mensa)?

Antia: Vielleicht wird wegen des Umbaus ein drittel der Mensa zu Verfügung stehen, vielleicht aber auch nicht

Frau Epiney: On pourrait distribuer le lunch à la miséricorde.
Bernadette Attallah, AGEF: Si on réalise la proposition des doyens (matin: acceul avec le recteur, et après les étudiants sont libres pour venir voire les stands), il se pose le problème suivante: Quand est-ce que on dresse les stands? Le matin? Un jour en avance? Entre 12.00h et 14.00h? Alle diese Punkte müssen diskutiert, ein Plan aufgestellt und beim Rektorat eingereicht werden. 

Frau Epiney stellt die Frage nach der Nützlichkeit dieses „Parallelismus“. Verursachen die verschiedenen Stände nicht zu viel Durcheinander? Wissen die Studierenden, wo sie hingehen müssen? Und gibt es nicht zu viel Lärm durch die Stände während den Veranstaltungen? Ziel ist es, eine befriedigende Lösung zu finden. Gäbe es eine Alternative zum Vorgehen der Dekane? Gefragt ist ein Vorschlag, wie man den Tag anders organisieren und die Situation für die Studierendenschaft verbessern könnte.

Bernadette sieht ein Problem, falls die zeitliche Teilung realisiert würde: Wenn die Studenten aus den Auditorien kommen, gehen sie an den verschiedenen Ständen vorbei um später Vorlesungen zu besuchen. Ab 11 Uhr kann erfahrungsgemäss eine Verringerung der bei den Ständen verweilenden Studenten festgestellt werden. Und ab ein Uhr/halb Zwei Uhr waren jeweils gar keine Studenten mehr anwesend. 

Anita Gall, Präsidentin AGEF : L’alternative serait de faire la bienvenue du réctorat et l’acceuil officiel. Puis en sortant, les étudiants se trouvent face aux stands. Il n’aurait plus une confusion. Ce changement de l’organisation serait l’optimum pour nous.

Frau Epiney: Nicht alle neuen Studenten können vom Rektor auf einmal begrüsst werden. Es werden ca. 2000 neue Studierende sein, die Aula hat aber nur 700 Plätze.

Lukas Schönenberger (Theologie deutsch): Grundsätzlich finde ich es toll, dass das Rektorat die Studenten in den Prozess einbindet. Ich höre von diesen Projekten betreffend Erstsemestrigentag das erste mal und begreife ihre Probleme, aber ich glaube nicht, dass es angebracht ist, ad hoc zu entscheiden. Ich persönlich wäre froh, wenn wir uns zu einem anderen Zeitpunkt äussern könnten. Ich bin zusätzlich Mitglied einer Studentenverbindung und ich denke, dass wir gemeinsam bessere Lösungen finden könnten. 

Frau Epiney unterstreicht erstens, dass heute in dieser Sitzung keine Entscheidung getroffen werden muss. Zweitens sei es nicht möglich, alle an der Arbeitsgruppe teilnehmen zu lassen. Die AGEF hat zwei Vertreter und die Idee ist, dass diese mit dem Studierendenrat Rücksprache nehmen. Drittens wisse sie nicht, wie die zeitlichen Fristen sind. Man kann sich noch ein zwei Wochen Zeit lassen, Mails sammeln, eine Triage machen und danach wieder besprechen.

Lukas Schönenberger ist mit dieser Vorgehensweise einverstanden.

Maurus: Diese Diskussion ist zwischen dem Vorstand der AGEF, dem AGEF-Sekretariat und den Dekanen entstanden. Dies hat für die AGEF nicht nur angenehme Nebeneffekte. Das Thema wurde heute angesprochen, da alle die davon Betroffen sind eingeladen werden konnten.

Luzius: Begrüsst eine inhaltliche Diskussion. „Ich verstehe nicht ganz, warum der Vorschlag der zeitlichen Separierung gekommen ist. Wenn die Lärmbelastung das einzige Problem ist, dann gibt es eine Lösung.“ Luzius schlägt vor, „Pssst“ Schilder aufzuhängen. Zudem unterstreicht er die Wichtigkeit, die Studenten vor dem Anlass gut zu informieren und diesbezügliche Anfragen, die bei den Fachschaften eingehen, zu beantworten.

Melanie Oswald, AGEF-GPK: Je dois préciser. Ce poursuit est secondaire. Imporant est le conflit entre la partie institutionelle et la partie de l’AGEF.

Verschiedene kurze Voten die ansprechen, wie man persönlich den Erststemstrigentag erlebt hat.
Luzius: Ich denke nicht, dass die bisher paralleln offiziellen Veranstaltungen und studentischen Stände Verwirrung gestiftet haben.

Maurus: Hinweis: Falls ihr Ideen habt, die dem Vorstand mitgeteilt werden sollten, macht dies bitte per E-mail an agef@unifr.ch.
Melanie Oswald: Kann beim Empfang klargestellt werden, dass es einen Unterschied zwischen offiziellem und der AGEF gibt? Dann ist das Problem gelöst. 

Epiney: J’ai participé à cette discussion et on va reprendre ces points. 
Samuel Sprecher, Fachschaft Geschichte: Ich persönlich habe beide Teile des Erstsemestrigentates, die offiziellen Informationsveranstaltungen und die Stände der Studierenden als sehr gut strukturiert erlebt. Man sollte klar schauen, dass man mit der Veränderung bei den angehenden Studenten nicht mehr Verwirrung stiftet als dass man hilft. Ich habe noch nie von dieser Verwirrung gehört.

Anita Gall, AGEF: N’hesitez pas à nous envoyer tous vos propositions et opinions par e-mail.

Bernadette, AGEF : Contactez-nous assez rapidement. Le délai pour l’inscription des standes est fin mai. On aimerai bien faire un plan de position avec le rectorat.

Melanie Oswald, AGEF: Jemand könnte gleich, nachdem der Rektor seine Rede beendet hat, zu den Studierenden sprechen und ihnen den Sinn der Stände erklären.

Frau Epiney: Ich nehme diese Ideen gerne auf. Diese müssen mit den Leuten besprochen werden, die den Tag seit Jahren organisiert haben.

Bernadette: Une solution serait de faire toute la journée à Pérolles. 
Martha, KUB Fribourg: Ich persönlich habe den Erstsemestrigentag nie erlebt. Man sollte sich wegen dem „offiziell“ und „nicht offiziell“ keine grossen Sorgen machen, irgendwann werden die Studenten den Sinn schon verstehen.
Frau Epiney verabschiedet sich und Maurus nimmt die offizielle Sitzung auf: 
	A. Wahl der Stimmenzähler / Election des scrutateurs


Als Stimmenzählerinnen bestimmt werden: Joelle und Cosima

	B. Änderungen der Traktandenliste / Modifications de l’ordre du jour


Änderungen der Traktandenliste: Die Diskussion mit Frau Astrid Epiney, Vizerektorin, wurde vorweggenommen.
	C. Genehmigung Protokoll 05.12.2007 / Approbation PV 05.12.2007


Das Protokoll vom 05.03.2008, geschrieben von Heinrich Speich, wird grossmehrheitlich angenommen. Il n’y a pas des demandes de changement.
	D. Mitteilungen / Communications


· Rektorat
Das Rektorat hat seine Mitteilungen gemacht

· AGEF
· Vorstand und Sekretariat
Anita Gall, AGEF: Zwei Informationen
1. UNES: UNES (Union nationale des étudiantes de suisse) organisent deux weekends par année. L’assemblée des délégués discute les points concernant les universités.
Ce weekend (la réunion à lieu à Bâle), on discutera le nouveau règlement de finances. Ce règlement introduit une démocratisation du payement des cotisations.
Ein weiteres Abstimmungsthema ist das Präsidium: Im Präsidium gibt es momentan 3 Präsidenten. Das Präsidium soll aber dieses Wochenende auf fünf Personen erweitert werden.
Pour la séance à Bâle, l’AGEF à six sièges. Un siège est encore libre. Qui aimerait bien venir à Bâle et représenter les étudiants de Fribourg ?
=> Niemand meldet sich freiwillig

2. Il y a un changement dans le comité d’AGEF : Il y a deux postes vacants les ressorts Webmaster et politique régionale externe. N’hésitez pas à nous contacter, si vous aimeriez bien occuper un des deux postes.

· Kommissionen
keine Mitteilungen
· VertreterInnen in Uni-Organisationen
keine Mitteilungen
· Fachschaften
keine Mitteilungen

	E: Eléctions, nominations / Wahlen, Nominationen


· Vorstand Kinderkrippe / Comité de la Crèche (1P) : Anais Pettinato  /  Concetta Scarfo
Maurus: Der Studierendenrat kann direkt eine Person wählen. Für dieses Amt stellen sich zwei Personen zur Wahl. Diese beiden sind allerdings heute Abend nicht persönlich anwesend. Anais Pettinato ist Mutter eines kleinen Kindes. Die Personen können gemäss Reglement in Abwesenheit gewählt werden.

Luzius: Ich stelle den Antrag, diese Wahl zu verschieben. Wir wollen nicht jemanden wählen, den wir noch nie gesehen haben. Ich stelle den Antrag, dass die Wahlen und Nominationen verschoben werden, wenn die Personen nicht persönlich anwesend sind oder jemanden geschickt haben, der sie repräsentieren/vertreten können.
Maurus: Wir stimmen über den Antrag Luzius ab:
33 Personen stimmen dafür, 0 Gegenstimmen, 3 Enthaltungen. 
=> Der Antrag Luzius ist angenommen. Somit wird die Wahl verschoben.
· Kommission Sport / Commission de sport (1P) : Sophyann Essaied  /  Vincent Gattoni
Maurus: Diese beiden Personen können vom Studierendenrat nicht direkt gewählt, sondern nur nominiert werden. Gewählt werden sie auf Vorschlag vom SR durch das Rektorat. 

Sophyann ist nicht persönlich anwesend, hat aber ein E-mail geschickt. Sie ist Fribourgerin, macht ein Lehrdiplom der Sekundarstufe und hat verschiedene Sportprogramme belegt.

Vincent Gattoni ist persönlich anwesend und stellt sich vor:
(Vincent): Er studiert Management und ist interessiert am Mandat des Sports, weil er Sport wichtig findet. Der Sport sollte ein komplettes, gutes Angebot haben und abwechslungsreich sein. Er hat Erfahrung in Vereinsarbeit, mag Sport generell und mach unter anderem Thai Ching und Joga.

Maurus: Im Sinne des Antrages von Luzius, der vom SR genehmigt wurde, steht nur Vincent Gattoni zur Nomination zur Verfügung.

Rebecca Bretscher: Sophyann wurde nicht im Voraus mitgeteilt, dass sie nicht gewählt werden kann, wenn sie nicht persönlich anwesend ist oder jemanden zu ihrer Vertretung schickt. Dass sie als Kandidatin gestrichen wird, finde ich problematisch.

Maurus: Ich habe alle Personen angeschrieben, und Sophyann hat sich für die heutige Sitzung nicht abgemeldet. Frage an die GPK: Wie soll ich vorgehen? Dieser Fall war im Antrag Luzius nicht geklärt.

Samuel Sprecher, Fachschaft Geschichte: Vorschlag: Der Antrag von Luzius soll nur bei Kampfwahlen zur Anwendung kommen, wenn die zu wählenden Personen abwesend sind.
Rebecca Bretscher: Der Antrag sollte nicht nur bei Kampfwahlen Gültigkeit haben. Wenn sich jemand für ein Amt meldet, sollte er sich persönlich vorstellen. 

Samuel Sprecher stellt zwei Anträge:

1. der Antrag Luzius soll nur bei Kampfwahlen zur Anwendung kommen, wenn die zu wählenden Personen abwesend sind.

2. Bewerben sich zwei Personen, und zwei Posten sind zu besetzten, müssen diese Personen gewählt werden.

Argumentation: Wenn die Posten nicht besetzt werden, findet sich vielleicht niemand, der den Posten doch noch übernimmt.

Rebecca Bretscher: Ja, das stimmt, aber wenn jemand kommt, der abartige Meinungen unterstützt, dann müssen wir den trotzdem Wählen?

Maurus: Frage an die GPK: Ist es möglich, über den Antrag nicht abzustimmen? Ist dieses Vorgehen korrekt, dürfen wir Traktanden unbehandelt lassen?

Luzius: Ich wollte, dass die Wahlen verschoben werden. Das heisst nicht, dass es keine Entscheidung gibt. Der Entscheid lautet, dass die Wahl verschoben wird.

Vertreter der Socom: Wir können die Wahlen verschieben, weil die betroffenen Personen nichts von der Regelung wussten. Ihnen muss mitgeteilt werden, dass, wer nicht zur SR-Sitzung kommt, nicht gewählt werden kann.
Joelle: Ou, si la personne n’est pas présente, elle pourrait écrire un papier qui peut être lu devant le SR.
Melanie Oswald, GPK: Im Artikel 10 steht, dass über jeden Antrag in der Regel Beschluss gefasst werden muss. Eine Verschiebung kann als ein Beschluss gedeutet werden.

Maurus: Die betroffenen Personen müssen also ein Papier mit persönlichen Angaben oder einen Stellvertreter schicken. Beschluss: Ich informiere Sophyann, dass die Nomination für die Kommission Sport verschoben wird. 

Der anwesende Kandidat Vincent gibt sein Einverständnis. 

Melanie Oswald, GPK: Wir müssen noch präzisieren, ob, wenn jemand nicht anwesend ist, diese Person gestrichen wird oder ob trotzdem über beide Personen abgestimmt werden kann.

Maurus: Für weitere Anregungen kontaktiert bitte die  GPK: gpk@unifr.ch
· Institutsrat Menschenrechte/Conseil de l’institut des droits de l’homme  (1P) :  

Sophia Kiessling
Sophia Kiessling ist anwesend und stellt sich persönlich vor:
Sie studiert im zweiten Semester an der theologischen Fakultät und macht da ein Aufbaustudium. Sophia Kiessling hat in den vergangenen Jahren am Projekt Weltethos mitgearbeitet und sich im letzten Jahr speziell in diesem Thema vertieft. Dies ist der Grund, warum sie sich für den Institutsrat für Menschenrechte gemeldet hat.

Maurus schlägt Sophia Kiessling zur Nomination vor:
35 stimmen für Sophia Kiessling, keine Enthaltungen, keine Gegenstimme (eine Stimmberechtigte Person hat die Sitzung mittlerweile verlassen).
Sophia Kiessling ist einstimmig vom SR nominiert. Herzliche Gratulation.
· Institutsrat Familienforschung / Conseil de l’IFF (recherche famille) (1P): Concetta Scarfo
Concetta Scarfo ist nicht anwesend, ihre Nomination wird verschoben.
· Kommission Lehre / Commission d’enseignement (2P) : Ramin Gohari , Thomas Meier
Beide Studierenden sind anwesend und stellen sich persönlich vor. Ramin Gohrai studiert Recht im dritten Jahr und ist Co-Präsident der ELSA. Thomas Meier macht im Sommer den Bachelor of Law.

Luzius: Was genau beinhaltet die Arbeit des Instituts?

Ramin Gohrai: Wir haben die Aufgabe euch darüber zu informieren, was in Sitzungen besprochen wurde, welche Pläne betreffend Lehre (BA/Master) gemacht werden, was vorgesehen ist. Eine klare Meinung zu bestimmten Themen hätten sie noch nicht, sie müssten sich zuerst einarbeiten.

Maurus: Ramin und Thomas können im Duo nominiert werden. Niemand ist gegen dieses Vorgehen. Maurus schlägt Ramin und Thomas für die Kommission Lehre zur Nomination vor. 35 dafür, eine Enthaltung.
Ramin und Thomas werden für die Kommission Lehre nominiert.
· Kommission Ev.-ref. Seelsorge / Commission de l’aumônerie ev.-ref. (1P): 
Christoph Schmutz
Christoph Schmutz ist nicht anwesend. Seine Nomination wird verschoben

Anita Gall, AGEF: Sie ruft die Gewählten dazu auf, sich für ihr Amt einzusetzen und sich gut zu informieren. Bei Problemen können sich die Gewählten jederzeit an Maurus oder an die AGEF wenden.
	F. Demande de fonds projet / Projektfondsantrag


Fri-Air
Le comité d’organisation de Fri-Air donne des explications: Fri-Air est le festival du Centre Fries lors du fin de semestre. Il y aura des stands et des concerts. En fait, c’est la dernière fête avant de partir en vacances. Es werden nationale und internationale Gruppen aus den Niederlanden, aus Deutschland, Slowenien und der Schweiz spielen. Zudem gibt es eine Party mit DJ’s. 
Le comité d’organisation demande une garantie de deficit pour la somme de Fr. 3500.-, surtout pour le cas qu’il fait mauvais temps.
Maurus: Die Unterlagen waren auf dem Internet einsehbar.
Melanie Oswald, GPK: Habt ihr bereits eine Zusicherung aller vier aufgeführten Sponsoren?

Centre Fries: Als Sponsoren haben Albert le Grand einen Betrag von Fr. 200.-, und das Rektorat einen Betrag von Fr. 3000.- zugesagt. Weiter haben wir Sponsoren, die Material, Schirme, Zelte, etc. zur Verfügung stellen. Und die Suche nach Sponsoren geht weiter.

GPK: Verlangt ihr Eintritt für das Festival?

Centre Fries: Ja: für einen Tag Fr. 15.-, für zwei Tage Fr. 20.-

GPK: Im Budget entsprechen die Erträge dem Totalaufwand. Mit den veranschlagten Sponsorbeiträgen erhaltet ihr genau die Summe für den Totalaufwand. Mit diesem Plan kann nicht alles bezahlt werden… Wenn ihr jetzt eine Defizitgarantie erhaltet, werdet ihr dann die Sponsorensuche abbrechen?

Centre Fries: Wir sind noch dabei, Sponsoren zu suchen. Wir bringen viel Erfahrung mit, und bis jetzt musste die Defizitgarantie nie in Anspruch genommen werden. Wovor wir Angst haben ist das Wetter. Das Budget ist erfahrungsgemäss gut kalkuliert. Es geht mehr darum, sich gegen externe Einflüsse abzusichern.

Abstimmung: Bewilligt der SR eine Defizitgarantie für das Fri-Air in der Höhe von Fr. 3500.-? Dazu braucht es eine Zweidrittelmehrheit.
Stimmen dafür: 30. Gegenstimmen 0. Enthaltungen: 2.

Der Projektfondantrag für das Fri-Air in der Höhe von Fr. 3500.- ist gesprochen.


	G. Divers / Varia


Keine.
Nächste Sitzung / Prochaine séance: 14.05.2008

Für das Präsidium
Für das Protokoll
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